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Mit dem „Magnetklavier“ in neue Klangsphären

VON SEBASTIAN DINGLER

SAARBRÜCKEN/BLIESKASTEL In ei-
nem Raum in der ehemaligen Schil-
lerschule, die zur Musikhochschule 
gehört, steht ein Flügel. Nichts Au-
ßergewöhnliches könnte man den-
ken. Allerdings ist das, was dann an 
die Ohren dringt, völlig anders, als 
man es von einem Flügel erwarten 
würde. Es sind obertonreiche, gar 
sphärische Klänge wie von einem 
Synthesizer oder einer Kirchen-
orgel.

Möglich macht sie ein techni-
sches System, das die beiden Kom-
positionsstudenten Oleksii Rybak 
und Gustav Hofmann erdacht ha-
ben. Über den Saiten des Flügels 
haben sie an einer Metallschiene 
Magnete angebracht, die durch ihre 
Schwingungen Resonanz erzeugen. 
Je nachdem, welche Frequenz die 
Schwingung hat, fängt die Saite 
mit derselben Schwingung an zu 
vibrieren.

Neu ist dieses Prinzip nicht. 
Schon 1969 wurde der sogenannte 
E-Bow (Elektro-Bogen) für E-Gitar-
ren erfunden. Mit diesem können 
Gitarristen lang anhaltende Töne 
wie solche von einer Geige erzeu-
gen. Auch die japanische Firma Ya-
maha habe schon mal ein System 
entwickelt, bei dem jede Klavier-

saite einen eigenen Magneten be-
kommt, erzählt Rybak.

Bei Hofmann und ihm ist es je-
doch etwas anders. Hier sind sechs 
Magnete für zwölf Töne zuständig. 
Theoretisch würde sogar ein ein-
ziger reichen, merkt Hofmann an. 
Denn es reiche ja, wenn er die ge-
wünschten Resonanzschwingun-
gen erzeugt, die entsprechenden 
Saiten machten dann schon mit. 
Dazu müssen die Magnete mög-

lichst nah an den Saiten sitzen. 
Rybak erzählt, er habe lange expe-
rimentieren müssen, um den ge-
wünschten Effekt zu erhalten, und 
dabei viele Fehler gemacht.

Das Resultat klingt nun sehr 
überzeugend – es sind Klänge wie 
aus einer anderen Welt. Interessant 
ist, dass sogar Glissandi möglich 
sind, also Töne, die zwischen zwei 
Halbtönen liegen. Das funktioniert 
über die vielfältigen Obertöne, die 

die Klaviersaiten aufweisen – man-
che von ihnen besitzen nämlich 
Frequenzen, die dazwischen liegen.

Seit dem letzten Semester basteln 
Hofmann und Rybak an ihrem Sys-
tem, das sie selbst gebaut haben. 
Mittlerweile sind sie so weit, dass 
sie die Töne des Flügels über ein 
externes Keyboard auslösen kön-
nen. Ebenso ist es möglich, dass 
ein Computerprogramm die Mag-
nete ansteuert und die Saiten wie 

gewünscht zum Klingen bringt.
Mit diesem System haben die 

beiden Studenten die erste Runde 
des neuen Wettbewerbs der Hoch-
schule für Musik (HfM) namens 
„Fu-tür“ gewonnen, zusammen 
mit Natalia González Tombón und 
deren Konzept namens „Das ego-
istische Experiment“. Allerdings 
war das Präparieren des Flügels 
mit Magneten dafür allein nicht 
ausreichend. Die ungewöhnlichen 

Klänge sollen nämlich zudem in 
ein Konzert namens „Traumreise 
Barock“ eingebunden werden, das 
am 2. Dezember in der Orangerie 
in Blieskastel stattfindet. „Wir ha-
ben uns überlegt, Barockmusik 
mit dieser Technik zu verbinden“, 
sagt Hofmann. „Wir haben uns den 
Traum ausgesucht als Rückblende 
mit all den Verzerrungen, wenn 
man in die Vergangenheit blickt.“

Dass man nur mit den heuti-
gen Augen auf die Vergangenheit 
zurückblicken kann, nehmen die 
beiden als Rechtfertigung dafür, die 
Magnete zusammen mit der Musik 

von Bach zum Klingen zu bringen. 
Die so erzeugten mystischen Klän-
ge seien sicherlich geeignet, die 
Zuhörer auf eine Traumreise zu 
schicken.

Der Konzertabend steht aber 
nicht ganz im Zeichen des Mag-
net-Klaviers. Der Ukrainer Rybak 
und Hofmann, der aus Blieskastel 
stammt, haben dafür ein interna-
tionales Quintett zusammenge-
stellt, das sowohl Barock- als auch 
Neue Musik spielen wird – mit und 
ohne Magnetklavier. Beteiligt sind 
die HfM-Studentinnen Oksana 
Oposhnian (Klavier), Ece Samanli-
oglu (Violine), Nahyun Lee (Violi-
ne), Otilia-Maria Lazar (Cello) und 
Anna Slepova (Querflöte).

„Traumreise Barock“ am Samstag, 
2. Dezember, 20 Uhr, in der Orangerie 
Blieskastel. Der Eintritt ist frei.
www.hfmsaar.de

Wenn ein Flügel nicht mehr 
wie ein Flügel klingt, son-
dern neue Töne von sich 
gibt, ist er entweder kaputt 
– oder Oleksii Rybak und 
Gustav Hofmann waren 
daran. Die beiden Saarbrü-
cker Kompositionsstuden-
ten haben ein einzigartiges 
Instrument geschaffen. Am 
2. Dezember kann man es 
in Blieskastel hören.

Die Kompositionsstudenten Oleksii Rybak (links) und Gustav Hofmann mit dem mit Magneten präparierten Flügel: Er erzeugt unerwartete Klänge. FOTO: DINGLER

„Wir haben uns
den Traum ausgesucht 
als Rückblende

mit all
den Verzerrungen, 
wenn man in die

Vergangenheit blickt.“
Gustav Hofmann

Big Band der Polizei trifft 
Poetry-Slam in der Breite 63
SAARBRÜCKEN (red) Die Big Band 
der Polizei des Saarlandes bietet in 
ihrem „Big Band Labor“ Raum zum 
Experimentieren. Das gibt dem 
Ensemble die Möglichkeit, Neues 
zu probieren und über den „musi-
kalischen Tellerrand“ hinauszubli-
cken. Dieses Mal trifft voluminöser 
Big Band Sound auf Poetry-Slam. 
Und zwar am Donnerstag, 23. No-
vember, ab 20 Uhr in der Breite 63 
in Malstatt.

Poetry-Slam, eine moderne Form 
des Dichterwettstreites, erfreut sich 
in Deutschland immer größerer 
Beliebtheit. Mehrere Künstlerin-
nen und Künstler treten in einem 
Wettbewerb mit selbstgeschrie-

benen Texten gegeneinander an. 
Von herzergreifenden Geschichten 
über charmant-witziges Storytelling 
bis zu salvenartigen Rap-Lyrics ist 
nahezu alles möglich. Genauso va-
riantenreich ist die Musik, die mit 
den Texten kombiniert wird. Mit von 
der Partie ist Clara Brill, Gewinnerin 
des „Saarland Slam 22“. Wie die Big 
Band der Polizei mitteilt, erwartet 
die Besucher „ein spannender 
Abend voller Lyrik zwischen Come-
dy und Tiefsinn, mit viel Musik und 
überraschenden Kombinationen“.

Der Eintritt kostet 15 Euro, ermäßigt 
12 Euro. Mehr Infos und Eintrittskarten: 
www.breite63.de.

Lieder der Beatles neu arrangiert

SAARBRÜCKEN (red) Die Volkshoch-
schule Regionalverband Saarbrü-
cken hat am Freitag, 24. Novem-
ber, ein Quintett eingeladen, das 
die Grenzen musikalischer Genres 
übertritt. Das Darmstädter Beatles 
Streichquintett wartet mit 180 eige-
nen und eigenwilligen Interpreta-
tionen von Beatles-Stücken auf. Sie 
allesamt haben die Hessen neu ar-
rangiert für zwei Geigen, Bratsche, 
Cello und Kontrabass.

Die Arrangements stammen 
aus der Feder von Martinus Boll, 
dem Gründer des Ensembles. Boll, 
Beatles-Fan seit seiner Jugend, sagt 
über seine Arbeit: „Jeden Beatles-
Song fasse ich wie einen fünfstim-

migen Chorsatz auf. Die Melodie 
liegt im Cello. Die oberen Streicher, 
also Geigen und Bratsche spielen 
entweder die Begleitung oder uni-
sono die zweite Strophe. Der Kon-
trabass hat immer die Basslinie.“

Mit seinen Interpretationen gibt 
das Quintett regelmäßig Gastspiele, 
gerne in Liverpool, der Heimat der 
Beatles.

Thomas Roessler, Hauptamt-
licher Pädagogischer Mitarbeiter 
der Volkshochschule Regionalver-
band Saarbrücken für den Bereich 
Musik, freut sich auf den Auftritt. 
„Neugierige Blicke über Gattungs- 
und Genregrenzen sind natürlich 
auch Teil unseres Bildungsideals. 

Die Grenzüberschreitungen des 
Darmstädter Beatles Streichquin-
tetts kann man einfach nur genie-
ßen.“

Konzert am Freitag, 24. November, 
19.30 Uhr im Festsaal des Saarbrücker 
Schlosses (barrierefrei zugänglich). 
Anmeldung unter Kursnummer 2201A 
auf www.vhs-saarbruecken.de oder 
per Mail an vhsinfo@rvsbr.de wird 
empfohlen.
Es gibt auch eine Abendkasse. Eintritts-
preise: 25 Euro, ermäßigt 20 Euro.

Das Darmstädter Beatles Streichquintett ist im Festsaal des Saarbrücker Schlosses zu hören.

Führung auf 
Französisch durch 
Stadtbibliothek
SAARBRÜCKEN (red) Die Stadtbiblio-
thek Saarbrücken lädt am Mittwoch, 
22. November, 17 Uhr, zu einer Füh-
rung in französischer Sprache ein. 
Interessierte erfahren, wie sie sich 
in der Bibliothek zurechtfinden und 
Medien ausleihen können. Außer-
dem lernen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer die Nutzungsmög-
lichkeiten der Bibliothek und ihre 
Medienvielfalt kennen. Auch in-
dividuelle Fragen werden berück-
sichtigt. Die Führung dauert 45 bis 
60 Minuten und ist kostenlos. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Weitere Informationen gibt es unter 
www.stadtbibliothek.saarbruecken.
de/meinort/fuehrungen.

Merzig, früher Schillerstraße 42

Die Urnenbeisetzung findet statt am Freitag, dem 24.11.2023
um 11.00 Uhr ab Trauerhalle Friedhof Merzig Propsteistraße.

Das Sterbeamt ist am Sonntag, dem 26.11.2023 um 11.00 Uhr
in der Pfarrkirche St.Peter Merzig.

Von Beileidsbezeigungen bitten wir höflichst abzusehen.

Beerdigungsinstitut Klaus Becker, Hasenstraße 2a, 66663 Merzig

In Liebe und Dankbarkeit nehmen
wir Abschied von unserer lieben

Verstorbenen

„Unfassbar, dass du nicht mehr bist,
doch wunderbar zu wissen, dass du warst.“

* 15.7.1944 + 3.11.2023

Christel Hoffeld

Ralf und Tanja
mit Robin und Till

und alle Anverwandte

 E Familienanzeigen


